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Digitalisierung ist längst kein Zu-
kunftsprojekt mehr, sondern der 
Raum, in dem das Militärische Ge-
sundheitswesen der Schweizer Ar-
mee operiert. Sie hat das Gefechts-
feld – und wie wir verwundet 
werden – verändert, aber auch, 
wie wir behandeln, versorgen, 
führen und lernen. Im Zentrum 
der Kraftentfaltung steht nicht die 
Maschine, sondern der Mensch.

Unsere strategischen Stossrichtun-
gen – klinische Wirkung, Resilienz 
und Menschenzentrierung – bil-
den den Rahmen dieser Transfor-
mation. Wir schaffen vernetzte Da-
tenflüsse vom Gefechtsfeld bis ins 
Universitätsspital und in die Reha-
bilitation, sichern Cyber-Resilienz 
und Datenhoheit und integrieren 
künstliche Intelligenz dort, wo sie 
den medizinischen Entscheid un-
terstützt – aber nie ersetzt.

Parallel dazu verändert sich auch 
das zivile Gesundheitswesen ra-
sant: Telemedizin, Automatisie-
rung, Fachkräftemangel und neue 
Versorgungslogiken sind nicht 

Schlagworte, sondern Kondensati-
onskerne der Herausforderungen. 
Das militärische System muss sich 
insbesondere auch im Hinblick auf 
das Kriegsgenügen mit diesen Ent-
wicklungen verbinden, interope-
rabel und lernfähig bleiben.

Digitalisierung ist kein Selbst-
zweck, sondern Schutzfaktor und 
Fähigkeitsmultiplikator. Sie stärkt 
die Robustheit der Armee – techno-
logisch und organisatorisch – und 
ist ethisch verpflichtend. 

Die Armee wird so zum Partner ei-
nes sich rasch wandelnden schwei-
zerischen Gesundheitsökosystems, 
das in Krisen schnell skalieren, in 
Friedenszeiten effizient lernen 
und jederzeit vertrauenswürdig 
handeln muss. Das ist unser Auf-
trag, unsere Verantwortung und 
unser gemeinsamer Weg.

Entscheidend ist, dass wir Innova-
tion mit Verantwortung verbinden. 
Denn Fortschritt ohne Vertrauen 
ist keine Option.
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